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MIT EASTERN AIRLINES IN DIE KARIBIK

Eine DC-7 geht auf ,,Langstrecl<e"
Mit einer aufwändig restaurierten DC-7 der Eastern Airlines von

Florida über Puerto Rico zur niederländischen Anti[[eninsel 5t. Maarten,

sozusagen noch einmal auf ,,Langstrecke" zu gehen - das ist ein ganz

besonderes Vergnügen. FLiEGERREVUE hat an diesem Abenteuer in der

,,Zeitmaschine" teilgenommen.

lughafen Opa Locka (OPF), Ftorida,
nahe Miami lnternational Airport. Die
Abftughatte ist gefüttt mit 50 Passagie-

ren aus über zehn Nationen. ,,Eastern Air-
tines gibt den Abftug von Flug 501 nach St.
Maarten via Puerto Rico mit ihrer DC-7 be-
kannt!" Wirschreiben das Jahr 1958. Falsch!

Wir schreiben das Jahr 2011 und glauben,
in einer Zeitmaschine zu sein. Da stehen
also zwei Stewardessen in ihrer Originat-
Uniform aus dem Jahr 1958 und begrüßen
Luftfahrtenthusiasten aus aller Wett, die
den ersten internationalen Flug der N836D

nach ihrersehraufwändigen Restaurierung
erteben wollen.

Auferstehung nach 33 fahren
Als Eastern Airtines die Maschine 1958 er-
warb, ahnte keiner, welch bewegtes und
vor a[[em [anges Leben ihr beschieden sein
würde. Bereits nach sieben Jahren verkauf-
te die Airline das Flugzeug an den Reise-
klub Nomads, der die Maschine für seine
Ktubmitglieder mit Originalinterieur be-
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trieb. Die Veräußerung an ein weniger er-
fotgreiches Unternehmen einige Jahre spä-
ter f ührte zur Stiltlegung der Maschine für
nahezu 33 Jahre.
Atterdings sollte das nicht das Ende der
N836D bedeuten. Das in Opa Locka ansäs-
sige Frachtflugunternehmen Florida Air
Transport erwarb die Maschine 2004. Die
Historical Ftight Foundation (HFF) wurde
gegründet und das ZieI ausgerufen, die
Maschine l<omplett zu restaurieren, in den
Originalzustand der Eastern Airtines von
L958 zu versetzen, sie mit der für einen
genehmigungsfähigen Ftugbetrieb in der
Neuzeit erfordertichen Avionik und Tech-

nil< auszustatten und als Vereinsflugzeug
zu betreiben. Ein sehr ambitioniertes Zie[,
berücksichtigt man die Komptexität [uft-
fahrtbehördticherAuflagen und Vorschrif-
ten sowie die Herausforderung, eine über
50 Jahre alte Maschine wieder fit zu ma-
chen. Das Vorhaben gelang und so präsen-
tierte sich die Maschine 2010, als wäre sie
gerade aus der Produktionshalle gekom-

Nach aufwändiger Restaurierung erstrahlt
die DC-7 der Eastern Airtines wieder in altem
Glanz.

men. Einzig die fehtenden Gepäckabtagen
über den Sitzen und die (noch) nicht funk-
tionierende Druckl<abine/Klimatisierung
btieben ats äußeres Zeichen, dass die Re-

staurierung wohI doch nicht so einfach und
unprobtematisch zu bewerkste[[igen war.
lm Hinblick auf zukünftige Einsätze wurde
zugunsten eines Komfortgewinns die Ori-
ginalbestuhtung in ihrer 2 + 3-Anordnung
gegen eine 2 + 2-YarianIe mit 60 Sitzen
verändert.

lVlotoren besser a{s ihr Ruf
Zurücl<zum Ftughafen. Die Maschine ist f ür
den [angen Flug vorbereitet und wird vor
das Business Terminal in Opa Locka ge-
schteppt. Für kurze Zeit l<ommt der geschäf-
tige Verkehr auf der Ramp zum Ertiegen und
der DC-7 ist die volle Aufmerksamkeit aller
Zaungäste sicher. Wir stetlen die Koffer an
dervorderen Cargo-Türab und begeben uns
zur Gangway im hinteren Bereich der Ma-
schine. U nd da war sie wieder, die gute atte
Zeit. Unsere zwei ex-Eastern-Stewardessen



begrüßen uns an Bord, batd darauf hatte
jeder seinen Platz in der mehr als geräumi-
gen und l<omfortablen Kabine gefunden.
Die Kamerateute drängen sich im Bereich
der vier Curtiss-Wright-Motoren, die Foto-
grafen an den restlichen, großzügigdimen.
sionierten Fenstern.

Das Cockpit im Technik-StiI der 1950er-Jahre

Apropos Triebwerke. Wie uns RogerJar-
man, Präsident der Foundation bestätigte,
seien sie besser als ihr (schlechter) Ruf. Es

sei, wie so oft bei Technik, a[[es eine Frage
der Beanspruchung und Leistungsausnut-
zung. Die Foundation betreibt die Motoren
immer deutlich unter der technisch mögti-

chen Leistungsgrenze. Dies spart nicht nur
Treibstoff, sondern erhöht die Lebensdau-
er deutlich und vermeidet die hintängtich
bekannten Triebwerl<sprobleme und Aus-
fätte. Und so rumpeln wirzurStartbahn und
genießen den unvermeidlichen Run Up, das
Hochfahren jedes einzelnen Triebwerl<s,

€harmant und indivi-
duell: Die Stewardess
präsentiert die Sicher-

heitsinstruktionen.



lm Spotter-Dorado: Die DC-7 beim Extra-

Foto-Flug am Mao Beach auf St. Marteen
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eine Geräusch- und Vibrationsl<ulisse, die ten unbedingt,,ihre" Maschine wi[tl<ommen l(er Fernsehen) wurde die Maschine von der
einzigartigist. ln3000mgehtesdannauf heißen.Soavanciertedieeigentlichtech- Ftughafenfeuerwehrzünftigundfeuchtbe-
direktem Weg über die Bahamas nach Pu- nische Zwischenlandung zu einem erstran- grüßt. Nach dem Abstellen der Triebwerke
ertoRicoSanluan(SJU),daswirnach4:15h gigenMedienereignis.Begteitetvonunzäh- strömten gut 100 ehemalige Eastern-Mit-
erreichen sollen. ligen TV- und Fotojournalisten (und arbeiter, viele in ihren ehemaligen Unifor-

Zeitgenugnichtnurfüreineausgiebi- übertragen schtießlich sogar im New Yor- men oder Company-Shirts, stotz und ge-
ge lnspel<tion der N836D, sondern
auch für ein Catering der außerge-
wöhntichen Art: Zwei mitgeführte
Klapptische, reichlich gecaterte Le-

bensmitte[, lm provisationsgeschicl<

und viel Liebe zum Detait...und nach

wenig mehr als L5 Min uten war das
Flu gzeug mit zwei Buffett-Strecl<en
ausgestattet! Man möge sich be-
dienen und wie zu Hause fühten,
beschieden uns die Stewardessen,
die mehr Gastgeber waren ats nur
Flugbegteiter. Schon zu Beginn des
Fluges hatten sie uns die Sicher-
heitsinstrul<tionen auch auf unge-
wöhntiche und sehr nachhaltige
Art vermittelt - nämlich gesungen
nach einem alten Eastern Airlines-
Song und das nach haltiger und ein-
drücl<licher als die Standardtexte
heutiger Zeit und mit einem Auf-
merl<samkeitsgrad, um den sie heu-
te jeder Flugbegleiter beneiden
würde.

6rsßes Medienereignis
Landeanflugauf 5JU. Hier sotlte uns
ein weiteres Hightight erwarten. Als
der Flug in Puerto Rico angemeldet
wurde, erregte er großes Aufsehen.
Nicht nur wegen des settenen Ftug-
zeugtyps. Viete ehemalige Eastern-
Mitarbeiter wohnen hier und wol[-
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Nostalgie pur: Die Stewardessen tragen die Originall<ostüme

der Eastern Airlines von 1958.

rührt. Dann wurde die Maschine
geentert, bestaunt ob ihres perfel<-

ten Zustandes, gestreichett, foto-
graf iert, I nterviews gegeben.

ln nur 330 m sollte es dann in
gut einer Stunde nach St. Maarten
(SXM) gehen, nicht ohne erneut
beim Start in San Juan den gesam-
ten Verl<ehr zum Erliegen zu brin-
gen. l(einer wollte sich das Spel<ta-
l<eI des Anlassens der Triebwerl<e
und des Starts entgehen [assen! Die
geringe Ftughöhe und dies nach gut
zwei Stunden Aufenthatt aufder ko-
chenden Ramp in San Juan, jetzt
machte sich die fehlende l(limati-
sierung mehr als deuttich bemerl<-

bar. Bei30 Grad l(abineninnentem-
peratur waren die resttichen
Getränl<e in Rel<ordzeit verbraucht
und alles freute sich auf die spel<-

taku[äre Landung auf St Maarten.
Der Ftughafen SXM ist wegen der
sich bietenden Mögtichl<eit, Ftug-
zeuge im tiefen Endanflaug direl<t
über dem tropischen Sandstrand zu

beobachten, weltweit bei Pta-
nespottern bekannt. l(napp überdie
Köpfe der unzähtigen Zaungäste
schweben wir vom Meer l<ommend

ein und parl(en direl<t neben einer
C-130 der l<anadischen Luftwaffe.
Was für ein Gegensatz!
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Ein Tag für Flanespotten
Der folgende Tag dient der Ruhe. Zeit für
einige obligatorische Checl<s durch die
Crew - erwartungsgemäß oh ne jegliche Be-
anstandung - und Zeit für die passagiere.
Während ein Teil, ausgerüstet mit umfang-
reicher Fototechnik, bereits am frühen Mor-
gen seine ,,Parl<position" als Spotter an der
legendären Sunset Bar direl<t im Anftugbe-
reich am Strand einnahm, zogen es andere
vor, erneut in die Luft zu gehen. Hier boten
St. Barth mit seinem spel<takutär steilen
Landewinkelsowie Saba mit der kürzesten
Startbahn eines internationaLen Flughafens
(400 Meter) ausreichend Möglichl<eiten.

Am darauffolgenden Morgen dann der
nächste Höhepunl<t. Die DC-Z startet zu ei-
nem l<urzen Fotoflug, um den Spottern Start-
und Landeaufnahmen zu ermögLichen. Un-
terstützt von der Tower-Crew des Airports
St. Maarten darf auch der Start in Richtung
Meer erfolgen. So verzeichnete die Sunset
Bar noch vor ihrer eigentlichen öffnungs-
zeit Besucherrel<orde.

l(einer Iieß es sich nehmen, dieses ein-
zigartige Ereignis entsprechend zu dol<u-
mentieren. Und das Wetter hiett bis zum
Einsteigen. Da öffneten sich die Schteusen
und dergesamte Ftugverl<ehram platz kam
zum Ertiegen. Mit zwei Stunden Verspätung
ging es dann zurück nach Opa Locl<a, das
sonore Brummen der im Sunset in warmes
Licht getauchten Motoren im Ohr. Zum Ab-
schied l<am dann noch der Chefpitot durch
die l(abine, der auf diesem Teil der Reise-
route nicht mehr im Dienst war, und stieß
mit allen Luftfahrtenthusiasten an, ohne
deren Visionen und Begeisterungsfähigkeit
heute viete Zeugnisse der Vergangenheit
nicht mehr erhalten wären.

I LUTZ SCHÖNFELD

Flughafen Opa Locl<a Florida am Vortag vor der Reise
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Die Propeller der vier Curtiss-Wright-Motoren

Der alte Propliner in der karibischen Abendsonne


